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an feinen gabrtfaten erlauben, weil ihm etn notwenbiger
Mehrpreis nicht begal)lt roorben wäre. Die golge btefer
Umftäube waren unb ftnb gatoufielaben mit abgefaulten
griefen, wie fie uns gig. 1 geigt, ba eben baS Virnljolg
tiic£)t gefdjüljt war. ©eitbem nun gufolge ber Berteuerung
berfArbeitStöhne itnb; beS^VolgeS naturgemäß biefe ga=
brifate ebenfalls einen $reiSauffd)lag erlitten haben, ift
mau in^ber Ausführung forgfältiger geworben.

giß. 3

Die girtna 2UU1?. Naumann, Ho Haben» uttb
3alonfielabcnfat>vif itt Jorgen, pat feit Sïrieg3=
auêbrud) eine Neuerung eingeführt (c£ fßatent (31144),
welche ben gerügten Uebelftänben wirtung§boHe^(bt)ülfe
Oerfdjafft unb bon jebeut gadjmann in günftigftem Sinn
begutachtet wirb. gig. 2 ^eigt uns bie jetzige Ausführung
awiber gaffabe unb gig. 3 bas eigentliche patent:),bie
ScffviesncrWubimg, welche oben fein Virnl)olg ben

äßitterungSeinflüffen ausfegt, ©benfo berhinbern bie mit
gebertt unb Stuten ineinanber greifenben $apfen baS
©ettfen ber ßaöen, weil burch bie gebogene Ueberplat--
tung gegenfeitig gehalten. Die gaffabe fann öeutnach
burih feilte fdjiefe ßtnie geftort werben unb eine Be=
fchäbigung ber ©te'ingewänbe ift auSgefd)loffen. Die
lleberplattung ift wafferbidjt unb fomit gegen jeglichen
(Sinfluß bon außen gefiltert.

Die genannte gitnta erftellt biefe Saloufielabcn in
allen möglichen Ausführungen : Mit gang ober teilweife
feften, bünbigen ober OorftehenöenBrettdjen, fowie gangen
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»»MJB>. Beels:
Pieterlen bei Biel - Bieniie

Telephon Telephon
Telegramra-Adresse :

PAPPBJBCS Pl£T£iRll.£l«.
empfiehlt seine Fabrikate In: 3ol2

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bestér

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolineum. Falzbaupappen.
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ober teilweifen güllungen; ferner mit beweglichen Brett»
djen auf ganger §öl)e 2c., fobaf; jebeut ©efctjntacE unb

SBunfdje Rechnung getragen werben fann.

Die Ißereinigang bet Beamten gewerblicher E>t*

gantfatione» ber Schwei) behanbelte tn ihrer Berfamm«
lung in Dit en bie Verausgabe einer Serie bon BW
fchüren über bie Berufswahl unb bie Bornahme ooti

regelmäßigen ©ttqueten über ben Bebarf oon ßehtlinge"
in ben etngetnen Berufen, ©ngefjenb würben fobann
bie Begleitungen ber gewerblichen Drganifationen gu ben

Behörben in Bunb unb Kantonen befprodjen, wobei ber

brtngenbe SBunfch auSgefprodjen würbe, eS möchte bet

fdhweigerifche ©ewerbeftanb unb feine Drganifalionen In

oermehrtem Maße jur Mitarbeit bei ber Siegelung ber

Kriegs* unb übergangSwittfdjaft herangegogen werben.

Umcbieflents.
f Malermeifter gof. Dfchöwperlin in UntetWf'

Sthwpj ftarb im Alter oon 31 gahren. @c war ge*

fchäßt unb geadhtet als tüchtiger Vanbroerfer.
Berjorgnscg mit Bnfchoîj. Der BunbeSrat hat be'

Ireffenb bie Berforgung beS SanbeS mit Slußhotj einen

Befchluß gefaßt, burch ben baS Departement beS gnnetn
ermächtigt wirb, ben fpanbel tn Sluhholj, etnfdhließtlw
jebe Art oon unbearbeitetem Stunbholg, gu orbnen, ein»

gufdjränfen ober geitroeife gang gu oerbieten, fowie Bet'
faufSbeblngungen unb ^>ödhftp>ceife feftgufefcen. DaS

Departement fann außerbem oorhanbene Voljoorräte be»

fChlagnahmen unb auf SHedjnung beS BunbeS übernehmen
ober burch Drganifationen übernehmen laffen, benen Bet'
pflidhlungen für bie gnlanbSoerforgung übetbunben ftnb.

Die VanDwetïSmeifter aller ©«werbe werben auf

bie foftenlofe ßehrlingSftellenoermittlung beS

©täbtifdjen Arbeitsamtes gürid) (©tauffaCfje*'
quai 17, Delephon 2903) aufmetffam gemacht, mit bem

©rfuchen, anfällig offene ßehrjMen (auch folChe, bie erfi

auf baS grühjaht gu befeßen ftnb) mögltdjft balb bem

ArbeitSamte angumelben.
SeljrwerlftStten. Die ®efchäftSprüfungS=Kommiffti">

beS ©roßen StablrateS güricf) fteflt folgenbeS ^ßoftulat :

Der ©tabtrat wirb eingetaben, bie grage ber ŒrrichtnnS
oon fiäbtifchen ßehrwerfftatten unb ber ®aj|'
oentionierung ber ßehrlingSauSbilbung burCh tû#'
tige ßehrmeifter gu prüfen nnb bem großen Stabt»
rate barüber Bericht gu erftatten.

©eroeröltäje ßehrlt»g«piüfungen. @S fet baran
innert, baß bie gentralprüfungSfommiffion beS ©ch«*»'
gerifChen ©ewetbeoerbanbeS im gaßre 1917 ein „91®'
menSoergeiChniS ber gewerblichen Berufe
arten" tn bret ßanbeSfprachen ausgegeben hat» ^beim ©chweiger. ©ewerbefefretariat in Bern gum
oon 20 ©ts. per ©jemplar begogen werben fann.

DtefeS BergeichntS führt über 300 gewerbliche
rufSarten unb ©pegialttäten mit ©egenüberftellung
entfpreChenber. BegeiChnungen in frangöfifChet unb ita|J^
nif^er Sprache auf. Das BergeidjniS hat namentlmj
ben gweef, ben ^rüfungSleitungen bie richtige ©tntraflnnß
ber BerufSart jebeS Teilnehmers im ßehrbrief '

aßen brei ßanbeSfprachen gu erleichtern. Dtefe Slawen®

angaben werben aber audh gu anbern 8wcCfen, g. S3*

bie ß e h t ft e 11 e n o e r m i 111 u n g, bte Ausfertigung jj®

ßehroerträgen, für überfehungen gewerblw
Alten ober Auffähe ujw., gute Dteufte reiften fönjnen-_
©«fretariat 1er gcroetbl. ßchtling^ptüfutigin: SDB. Ä**
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an seinen Fabrikaten erlauben, weil ihm ein notwendiger
Mehrpreis nicht bezahlt worden märe. Die Folge dieser
Umstände waren und sind Jalousieladen mit abgefaulten
Friesen, wie sie uns Fig. 1 zeigt, da eben das Hirnholz
nicht geschützt war. Seitdem nun zufolge der Verteuerung
derjArbeitslöhne und' des.Holzes naturgemäß diese Fa-
brikate ebenfalls einen Preisaufschlag erlitten haben, ist
man in^der Ausführung sorgfältiger geworden.

Fig^ 6

Die Firma IMlh. Baumann, Rolladen- und
Ialonsieladenfabvik in Borgen, hat seit Kriegs-
ausbruch eine Neuerung eingeführt Patent 61144),
welche den gerügten Uebelständen wirkungsvolleJAbhülfe
verschafft und von jedem Fachmann in günstigstem Sinn
begutachtet wird. Fig. 2 zeigt uns die jetzige Ausführung
an) der Fassade und Fig. 3 das eigentliche Patent:)die
Lcksriesverbindung, welche oben kein Hirnholz den

Witterungseinflüssen aussetzt. Ebenso verhindern die mit
Federn und Nuten ineinander greifenden Zapfen das
Senken der Laden, weil durch die gebogene Ueberplat-
tung gegenseitig gehalten. Die Fassade kann demnach
durch keine schiefe Linie gestört werden und eine Be-
schädigung der Steingewände ist ausgeschlossen. Die
Ueberplattung ist wasserdicht und somit gegen jeglichen
Einfluß von außen gesichert.

Die genannte Firma erstellt diese Jalousieladen in
allen möglichen Ausführungen: Mit ganz oder teilweise
festen, bündigen oder vorstehenden Brettchen, sowie ganzen
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oder teilweisen Füllungen; ferner mit beweglichen Brett-
chen auf ganzer Höhe :e., svdaß jedem Geschmack und

Wunsche Rechnung getragen werden kann.

Die Vereinigung der Beamten gewerblicher Or-
ganisatione» der Schweiz behandelte in ihrer Versamm-
lung in Ölten die Herausgabe einer Gerte von Bro-
schüren über die Berufswahl und die Vornahme von

regelmäßigen Enqueten über den Bedarf von Lehrlingen
in den einzelnen Berufen. Eingehend wurden sodann
die Beziehungen der gewerblichen Organisationen zu den

Behörden in Bund und Kantonen besprochen, wobei der

dringende Wunsch ausgesprochen wurde, es möchte der

schweizerische Gewerbestand und seine Organisationen in

vermehrtem Maße zur Mitarbeit bei der Regelung der

Kriegs- und Übergangswirtschaft herangezogen werden.

bm»ieaent!.
P Malermeister Jos. Tschümperlin in Unterdorf-

Schwyz starb im Alter von 31 Jahren. Er war ge-

schätzt und geachtet als tüchtiger Handwerker.
Versorgung mit Nntzholz. Der Bundesrat hat be-

treffend die Versorgung des Landes mit Nutzholz einen

Beschluß gefaßt, durch den das Departement des Innern
ermächtigt wird, den Handel in Nutzholz, einschließlich

jede Art von unbearbeitetem Rundholz, zu ordnen, ein-

zuschränken oder zeitweise ganz zu verbieten, sowie Ver-
kaufsbedingungen und Höchstpreise festzusetzen. Das
Departement kann außerdem vorhandene Holzvorräte be-

schlagnahmen und auf Rechnung des Bundes übernehmen
oder durch Organisationen übernehmen lassen, denen Ver-
pflichtungen für die Jnlandsversorgung überbunden sind.

Die Handwerksmeister aller Gewerbe werden auf

die kostenlose Lehrlingsstellenvermittlung des

Städtischen Arbeitsamtes Zürich (Stauffacher-
quai 17, Telephon 2903) aufmerksam gemacht, mit dem

Ersuchen, allfällig offene Lehrstellen (auch solche, die erst

auf das Frühjahr zu besetzen sind) möglichst bald dem

Arbeitsamte anzumelden.
Lehrwerlstatten. Die Geschäftsprüfungs-Kommissio»

des Großen Stadtrates Zürich stellt folgendes Postulat!
Der Stadtrat wird eingeladen, die Frage der Errichtung
von städtischen Lehrwerkstätten und der Sub-
ventionierung der Lehrlingsausbildung durch tüch-

tige Lehrmeister zu prüfen und dem großen Stadt-
rate darüber Bericht zu erstatten.

Gewerbliche Lehrlingsprüfungen. Es sei daran er-

innert, daß die Zentralprüfungskommission des Schwer
zerischen Gewerbeoerbandes im Jahre 1917 ein Na-
mensverzeichnis der gewerblichen Berufs-
arten" in drei Landessprachen ausgegeben hat, da»

beim Schweizer. Gewerbesekretariat in Bern zum P^'"
von 20 Cts. per Exemplar bezogen werden kann.

Dieses Verzeichnis führt über 300 gewerbliche Be-

rufsarten und Spezialitäten mit Gegenüberstellung der

entsprechender. Bezeichnungen in französischer und itane

nischer Sprache auf. Das Verzeichnis hat namentlich
den Zweck, den Prüfungsleitungen die richtige Eintragung
der Berufsart jedes Teilnehmers im Lehrbrief '
allen drei Landessprachen zu erleichtern. Diese Namens

angaben werden aber auch zu andern Zwecken, z. B- >n

die Leh r stellenver mittlu ng, die Ausfertigung vo

Lehrverträgen, für Übersetzungen gewerblich
Alten oder Aufsätze usw., gute Dienste leisten können-

Sekretariat der gewerbl. Lehrlingsprüsungen: W- Kre
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®fe f>oïj8ro6îjattî>I»«ô »ewa * SJîeifeï & (Sie. in
Wotfdjßih gat igte SBetfe tn 94orfchacg, ©t. Sîargretgen
uttb ajiaiSIjofen (ßanb ©alahurg) an eine fchmeiaerifdje
9Wttengefel(fchaft oexfauft. ®er Seirieb roixb In unoer--
önberter SBelfe burd) bie neue girma Sena SJteifel
&®o., ^öEjinbuftrle^Ellengefellf^aft ln©t. Stacgteigen
weitergeführt.

®te gtrma ift burcg ben Inhaber Çerrn Senj SHelfel
»or 40 fahren gegrünbet unb aus hefcgeibenen Slnfängen
au einem ber bebeutenbfien Unternehmen blefer Stande
In bet|®chroeia geftaltet roorben. ®aS ntoberne @tab>

Hffement tn @t. SJlaxgretgen unb bte ©ammetlager In
Gaishofen gelten In ihrer Anlage unb praftifcgen ®uxcg=
führnng tn gacgfxeifen als mustergültig.

gut SBo!jmt*ß#»ot In gört^ erElärt baS ft a b i ^

aflrcgerifcfje ftatiftifdjc 31 mt In feinem Sériât
über baS Ergebnis ber legten SßognungSaäl)*
lung: ®te gegenwärtige SBognungSnot Eann nicht bra=

ftrifcger cor Slugen geführt merben als burcfj bie' £at=
fache, bag im ganjen alten ©tabtfrelfe III, atfo In ben
Quartieren SCBtebifon unb 9lugerfihl unb im gnbufirte*
quartler, bei 18,257 oorljanbenen SBognungen brei SBog=

nungen leer flehen. ®abei fallen btefe bret SBohnungen

v für bie ÜUlteter im allgemeinen überhaupt nicht tn Setracht,
weil fte ju EefchäftSlofaten gehören unb mit biefen uro
trennbar oerbunben ftnb. @3 ift alfo feine Übertreibung,
menn' gefagt roirb, bag in ben ©tabifrelfen 3, 4 unb 5
bie legte benugbare SBohnung befegt ift. ©eit 1914 ift bie

gagl ber leetgebenben SBognungen »on 1690 auf 48;ober
oon 3,70 auf 0,10 % jurüclgegangen. Ohne ben Sïvtcf

gang ber Uleugrünbung oon Haushaltungen burch Heirat
mährenb ber RrtegSjeit hätten etma 1500 gamillen mehr
als bisher fdjoit auf eine eigene SBognung »erdichten
müffen. gm Ickten gagre fianb einem Sebarf oon 700
SBognungert ein HauShaltungSauroachS son runb 1100
gegenüber, fo bag Î etma 400 gamilien feine eigene
SBognung fanben unb ftcb als Untermieter einquartieren
mufften. gtt faft allen Greifen haben bte SBognungS*
oorräte fett bem Sorjahre um 80—100 % abgenommen.
Sluch 6- ®tabtfrets ftnb heute fojufagen feine Sßog*

nungen mehr frei. gn ben acht füacijbargemeinben 3llbiS=
rieben, Slltftetten, Hönqq, Kilchberg, Derlifott, ©cgroamero
btngen, ©eebach unb gollifon hat ber SBognitngSmarEt
einen) âgnltcgen SSerlauf genommen mte in ber ©tabt;
oor brei fahren beftanb auch bort ein ftarfer'SBognungS-.
Überfluß, ber heute etaer empftnblid^en SBognungSnot
ißlag gemacht hat; in 5 berfelben ift feine einzige leere
SBognung. Sou ben 321 in 3ücid^ im Sau begriffenen
SBognungen merben 82 burch bie ©tabtgemeinbe unb
nur 239 oon ißrioaten erftetlt. ®amit finît ber prioate
SBognungSbau'auf einen Sttefftanb herab, mie er tn gfiridj
noch «ie beobachtet mürbe. SBeitauS am meiften neue
SBognungen ftnb im 6. ©tabtfretfe im Sau, nämlich 198,
barunter 67 ftäbtifche. Son ;fäm Wegen S110 im Sau
begriffenen Sßogngebäuben; finb nicgt weniger als 36 Elro
familienhäufer. Such ta ben Stacgbargemeinben ruht ber
SBognungSbau faft ooUftänbig, unb baS SBenige, baS

gebaut roirb, ift in ber'Hauptfache für ben eigenen Se=

*"barf beS Sauherrn beftimmt. ®aS im legten gagre
fcgon gänjlich ungenügenbe SBognungSangebot hat ("ich

noch weiter, unb aroar um mehr als bte Hälfte wer*

rlngert. ®amit ftellt uns baS gagr 1918 oor
eine SßognungSfalamität, mie fie in güricg
bisher noch nie, audgnicgt annähemb befannt
war. ©elbft menn bie guroanberung oon auSmärtS im
gagre 1918 aufhören foHte, genügen bie 400 oerffig*
baren SBohnungen ben Sebürfniffen bei weitem nicht.
ES fei nur baran erinnert, bag in ben beiben legten

fahren alletn In gürich je 1500 bis 1600 Egen 9®'

fcgtoffen mürben, ©cgon ber burch biefe HauShaltungS»

grünbungen bebingte SBognungSbebarf übertrifft aber baS

oorauSftchtltche SBohnungSangebot um ein SRehrfacgeS,

gana abgefegen baoon, bag oom Sorjagre her noch *anb
400 gamilten auf eine paffenbe SBognung marten.

Über bie SßohnnngSoerhSUttiffe in ber ©tobt
©olotfjum teilt bie „Weue greie gettung" mit: ES jlnb
In ©olothurn 2648 SBohnungen oorganben, bie ©tatiftif
erfirccfte fich über 2639, roooon aar geit ber 2lufnagme
neun leer ftanben. 649 SBohnungen roaren folcge ber
Eigentümer, 1227 SJltetroognungen unb 55 ®ienftroog=
nungen. SBaS bie SJlletroognungen anbetrifft, fo ergibt
ft^ beaüglich ihrer Eröge unb ber Selegung folgenbeS:

SBotjnnngen ,311 gi'unter gimmer mit gnfaffeit
109' 1 109 201
487 2 974 1538
661 3 1983 2762
366 4 1464 1719
186 5 930 936
60 6 360 306
30 7 210 183
13 8 * 104 83

7 9 63 45
5 10 50 32
3 11 33 12

@S ftnb fomit oorhanben:
1257 Ktetnroohnungen (1—3 gimmer) mit 2066

gimmern unb 4501 gnfaffen.
552 SUittelroohnungen (4 unb 5 gimmer) mit 2394

gimmern unb 2655 gnfaffen.
118 Erogroognungen (megr als 5 gimntet) mit 220

gimmern unb 661 gnfaffen.

Mus der Praxis. - für die Praxis.
Tragen.

NB. '•lict'trtitfci:, îa it fit) unb 2tft)citögcfud)e werben
unter biefe fliubrif uirpt nufitcuommcit; berartige Slnjetgen ge=
ijöreu in ben ^nfceitteutcir be§ SÖinttcS. — ®en fragen, toetdje
„unter C£()iffrc" erfcfjetnen folien, motte mau 50 (ftéi. in Uiarfeu
(für :fufenbuug ber Offerten) unb menn bie forage mit Slbreffe
beS (f-ragefteKerS erfcfjeinen foil, 20 ©tS. beilegen. Sfßir finb gc=
nötigt, wegen ($rl)ö()uug ber Sßoftgebittjreu biefe Sajeit eiujufiitjren.
Üöeuit feine Warfen niitgefdfieft Werben, fatttt bte fyrnge
itidjt anfflenontuten Werben.

1032. 36er tonnte flirta 1000 Stitct ÜHunbftäbe, :i:i big
35 mm ftort, in hängen non 1,30 2,50 m in trocteneni, aft=
freiem .fjotfl liefern ©uentnett mo tÖnnten bie (Stäbe tjiefür sit=
gefebnitten ertjatten werben? Offerten an 9(tfreb Stppenjetler,
meepanifege ®rec[)8terei, (pöngg (gttrid)).

1045. 26er liefert ©tand)mafd)tneu, @tand)apparate ober
and) btofi ©tandnuerfflenge flunt richtigen, epatten, ©tandjen ber

Kampfimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel

Blank undjpräzis gezogene 5

jeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzte Slsen- und Stahlbänder bis 300 mm breite,

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
Grand Prixi Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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Die Holzgroßhandl««g Be«z-Meisel St Cie. in
Rorschach hat ihre Werke in Rorschach, St. Margrethen
und Maishofen (Land Salzburg) an eine schweizerische

Aktiengesellschaft verkauft. Der Betrieb wird in unver
änderter Weise durch die neue Firma Benz-Meisel
6, Co., Holzindustrie-Aktiengesellschaft in St. Margrethen
weitergeführt.

Die Firma ist durch den Inhaber Herrn Benz Meise!
vor 40 Jahren gegründet und aus bescheidenen Anfängen
zu einem der bedeutendsten Unternehmen dieser Branche
in der)Schweiz gestaltet worden. Das moderne Etab-
lissement in St. Margrethen und die Sammellager in
Maishofen gelten in ihrer Anlage und praktischen Durch-
führung in Fachkreisen als mustergültig.

Zur Wohnu«gS«ot in Zürich erklärt das stadt-
zürcherische statistische Amt in seinem Bericht
über das Ergebnis der letzten Wohnungszäh-
lung: Die gegenwärtige Wohnungsnot kann nicht dra-
strischer vor Augen geführt werden als durch die Tat-
sache, daß im ganzen alten Stadtkreise III, also in den
Quartieren Wtedikon und Außersihl und im Industrie-
quartier, bei 18,257 vorhandenen Wohnungen drei Woh-
nungen leer stehen. Dabei fallen diese drei Wohnungen

v für die Mieter im allgemeinen überhaupt nicht in Betracht,
weil sie zu Geschäftslokalen gehören und mit diesen un-
trennbar verbunden sind. Es ist also keine Übertreibung,
wenn gesagt wird, daß in den Stadtkreisen 3, 4 und 5
die letzte benutzbare Wohnung besetzt ist. Seit 1914 ist die

Zahl der leerstehenden Wohnungen von 1090 auf 48 oder
von 3,70 auf 0,10°/« zurückgegangen. Ohne den Rück-

gang der Neugründung von Haushaltungen durch Heirat
während der Krtegszeit hätten etwa 1500 Familien mehr
als bisher schon.auf eine eigene Wohnung verzichten
müssen. Im letzten Jahre stand einem Bedarf von 700
Wohnungen ein Haushaltungszuwachs von rund 1100
gegenüber, so daß- etwa 400 Familien keine eigene
Wohnung fanden und sich als Untermieter einquartieren
mußten. In fast allen Kreisen haben die Wohnungs-
Vorräte seit dem Vorjahre um 80—100 abgenommen.
Auch im 6. Stadtkreis sind heute sozusagen keine Woh-
nungen mehr frei. In den acht Nachbargemeinden Albis-
rieden, Altstetten, Höngg, Kilchberg, Oerliko», Schwamen-
dingen, Seebach und Zollikon hat der Wohnungsmarkt
einen) ähnlichen Verlauf genommen wie in der Stadt;
vor drei Jahren bestand auch dort ein starker'Wohnungs-
Überfluß, der heute einer empfindlichen Wohnungsnot
Platz gemacht hat; in 5 derselben ist keine einzige leere

Wohnung. Von den 321 in Zürich im Bau begriffenen
Wohnungen werden 82 durch die Stadtgemeinde und
nur 239 von Privaten erstellt. Damit sinkt der private
Wohnungsbau) auf einen Tiefstand herab, wie er in Zürich
noch nie beobachtet wurde. Weitaus am meisten neue

Wohnungen sind im 6. Stadtkreise im Bau, nämlich 198,
darunter 67 städtische. Von sämtlichen j110 im Bau
begriffenen Wohngebäuden) sind nicht weniger als 36 Ein-
familtenhäuser. Auch in den Nachbargemeinden ruht der
Wohnungsbau fast vollständig, und das Wenige, das

gebaut wird, ist in der) Hauptsache für den eigenen Be-
6'darf des Bauherrn bestimmt. Das im letzten Jahre

schon gänzlich ungenügende Wohnungsangebot hat sich

noch weiter, und zwar um mehr als die Hälfte ver-
ringert. Damit stellt uns das Jahr 1918 vor
eine Wohnungskalamität, wie sie in Zürich
bisher noch nie, auchnicht annähernd bekannt
war. Selbst wenn die Zuwanderung von auswärts im
Jahre 1918 aufhören sollte, genügen die 400 verfüg-
baren Wohnungen den Bedürfnissen bei weitem nicht.
Es sei nur daran erinnert, daß in den beiden letzten

Jahren allein in Zürich je 1500 bis 1600 Ehen ge-
schloffen wurden. Schon der durch diese Haushaltungs-

gründungen bedingte Wohnungsbedarf übertrifft aber das
voraussichtliche Wohnungsangebot um ein Mehrfaches,
ganz abgesehen davon, daß vom Vorjahre her noch rund
400 Familien auf eine passende Wohnung warten.

Über die Woh»«ngSverh8lt«isse i« der Stadt
Solothur« teilt die „Neue Freie Zeitung" mit: Es sind
in Solothurn 2648 Wohnungen vorhanden, die Statistik
erstreckte sich über 2639, wovon zur Zeit der Aufnahme
neun leer standen. 649 Wohnungen waren solche der
Eigentümer, 1227 Mietwohnungen und 55 Dtenstwoh-
nungen. Was die Mietwohnungen anbetrifft, so ergibt
sich bezüglich ihrer Größe und der Belegung folgendes:

Wohnungen Zu Zimmer Zimmer mit Insassen
109 1 109 201
487 2 974 1538
661 3 1983 2762
366 4 1464 1719
186 5 930 936
60 6 360 306
30 7 210 183
13 8 " 104 83

7 9 63 45
5 10 50 32
3 11 33 12

Es sind somit vorhanden:
1257 Kleinwohnungen (1— 3 Zimmer) mit 2066

Zimmern und 4501 Insassen.
552 Mittelwohnungen (4 und 5 Zimmer) mit 2394

Zimmern und 2655 Insassen.
118 Großmohnungen (mehr als 5 Zimmer) mit 220

Zimmern und 661 Insassen.

Hm à Praxis. - für Sie Praxis.
fragen.

dlö. Verkaufs-, Tausch- uud Arbeitögcsnche werden
unter diese Rubrik uicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man .?<> Cts. in Marken
(für Znsendnng der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, ÄC Cts. beilegen. Wir sind ge-
nötigt, wegen Erhöhung der Postgebühren diese Taxen einzuführen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

llili'j Wer könnte zirka KM» Stück Rnndstübe, 33 bis
V mit! stark, in Längen von 1,3«» 3,ö«» m in trockenem, ast-
freiem Holz liefern 3 Eventuell wo könnten die Stäbe hiefür zu-
geschnitten erhalten werden? Offerten an Alfred Appenzeller,
mechanische Drechslerei, Höngg (Zürich).

>6 lt.?. Wer liefert Stauchmaschinen, Stanchapparate oder
auch bloß Stanchiverkzenge zum richtigen, exakten, Stauchen der

Vàchts lli'àà K.-K. kisi
LiNnK unâ pnâxeîs gezogen« z

ZorZsi» in Lîs«n unâ SîskI.
Xsiîgîàte 5keu° uoâ ZtsdlbSn«!«? dlz Z00 mm hrà

LckIsckevkpeieL verpsckungsdîinôàn.
lîi-snil pr-îxi 8vhtvett. Isnilessusàllung Sei-n ISI4.
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